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Rede des Grafen v. Schwerin. 
(Oehalten in der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
am 1. Februar.) 


88 Berlin, 2. Februar. Ich erhalte ſoeben den Wort⸗ 
laut der von dem Grafen Schwerin in der geſtrigen 19. Pier 
narſiung gehaltenen Rede gegen die Aufhebung des Art. 42 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde — eine Rede, deren geiſtvoller Inhalt jeden⸗ 
falls die weiteſte Verbreitung verdient. Dieſelbe lautet: 

Meine Herren! Es ſind nur wenige kurze Bemerkungen, 
die ich zu machen habe, und wenn ich die Grenzen der perſön⸗ 
lichen Bemerkung ſo weit hätte überſchreiten wollen, als wie ſie 
meiner Ueberzeugung nach bei der letzten Diskuſſion überſchritten 


worden find, fo’ hätte ich vielleicht auch in dieſer Form fie vor⸗ 


tragen können. Es war überhaupt nicht meine Abſicht, in dieſer 
Frage das Wort zu nehmen, einestheils, weil ich wußte, daß 
meine Freunde, die in dieſer Materie viel bewanderter ſind, viel 
beſſer im Stande find, der für uns noch heute feſtſtehenden Ueber⸗ 
zeugung, daß die Aufhebung des Art. 42 ein großes Uebel für 
das Land iſt, einen Ausdruck zu geben; anderntheils, weil ich 
vorausſetze, und auch in dieſer Vorausſetzung glaube ich mich nicht 
getäuſcht zu haben, daß die Reden, die von der andern Seite ge⸗ 
halten werden würden, hinreichendes Material darbieten würden 
zum Verſtändniß deſſen, worauf es eigentlich in der Sache an⸗ 
kommt. Wenn ich nun trotzdem das Wort noch nehme, ſo ge⸗ 
ſchieht es einestheils, um der freundlichen Aufforderung des Herrn 
g. Wagner entgegen zu kommen, — und ich will in dieſer 
Beziehung auch gleich, wie er und mit einem Sündenbekenntniß 
entgegengekommen iſt, ein ſolches ablegen. 
a do war eine ungerechtfertigte Interjection von meiner Seite, 
ie ihn veranlaßte, ſeine Rede zu unterbrechen und ſich an mich 
derſönlich zu wenden, und bitte wegen dieſer Interjection das 
Haus ebenſowohl um Entschuldigung (Bravo rechts), als ich in 
der Sache ſelbſt ſeiner Aufforderung entſprechen zu müſſen glaube, 
wenn auch nur, um ein Zeugniß eines großen Grundbe- 
ſitzers aus den öſtlichen Provinzen für die Anſichten ab⸗ 
zulegen, die auf dieſer (der linken) Seite vertreten find, 

Der Herr Regierungs⸗Kommiſſarius hat heute allen denjeni— 
gen das richtige Verſtändniß der ländlichen Verhältniſſe der öſt⸗ 
lichen Provinzen abſolut abgeſprochen, die nicht feiner Meinung 
ſein könnten, daß die Polizeigewalt der Rittergutsbeſitzer wieder⸗ 
herzuſtellen und zu konſerviren ſei, und die nicht mit ihm der 
Meinung wären, daß die dem entgegenſtehenden Beſtimmungen 
des Art. 42 aus der Verfaſſung zu beſeitigen ſeien. Ja, m. H.! 
mit dem Verſtändniß der Verhältniſſe iſt es allerdings eine eigen⸗ 
thümliche Sache. Der Herr Reg.⸗Kommiſſarius iſt gewiß durch⸗ 
aus davon durchdrungen, daß er allein das richtige Verſtändniß 
hat; ich muß ihm gegenüber auch aus der langen Erfahrung, die 
ich in den öſtlichen Provinzen gemacht habe, aus den verſchieden⸗ 
ſten Verhältniſſen, amtlich wie privatim, in denen ich mich be— 
wegt habe, die Annahme herzuleiten mir erlauben, daß mir eini⸗ 
germaßen auch ein Verſtändniß in dieſer Beziehung zur Seite 
ſteht, vielleicht, daß der Unterſchied zwiſchen dem Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſarius und mir nur darin beſteht, daß ich meinen 
Standpunkt etwas anders wähle, wie er. Ich betrachte das 
Verhältniß nicht lediglich mit Rückſicht auf einen beſtimmten Stand, 
jondern ich bemühe mich, ihn zu betrachten im Zuſammenhange 
mit der ganzen ſtaatlichen Entwickelung Preußens mit Rückſicht 
auf die Wirkung, die die Erhaltung der Ortspolizeigewalt nicht 
blos auf den Gutsbeſitzer hat, ſondern auch auf die Regelung un: 


ſerer engen Gemeinde-Verhältniſſe. Dieſe Verſchiedenheit der 
Standpunkte erklärt es vielleicht, daß der Herr Regierungs⸗Kom⸗ 


miſſarius eine andere Ueberzeugung hat wie ich von dem, was 
die Verhältniſſe der öſtlichen Provinzen erfordern, und er mag es 
mir nicht übel nehmen, wenn ich ihm entgegenhalte, daß ſeine 
Behauptungen mindeſtens etwas kühn waren. Bevor ich nun, 
meine Herren, eigentlich auf die Sache eingehe, muß ich noch zu— 
rückkommen auf die Vorwürfe, die von den verehrten Rednern die⸗ 
ſer Seite des Hauſes den Herren von jener Seite gemacht ſind. 
Sie ſprachen von Verdächtigungen und beklagen ſich jetzt, da ſie in der 
Maſorität ſind, daß die Minorität nichts anderes zu thun wiſſe, als 
ſie zu verdächtigen. Meine Herren! erſtens beſtreite ich dieſe That⸗ 
ſache und zweitens, wenn ſie wahr wäre, behaupte ich, fie erndte: 
ten nur die Früchte ihrer Saaten! M. H.! Die verehrten 
Herren Redner, die ſich auch jetzt noch als die Führer der Partei 
geriren, die uns gegenüber ſteht, ich behaupte ed mit Entſchieden⸗ 
heit, haben in den vorhergehenden Jahren geſchwelgt in Verdäch⸗ 
tigungen unſerer Abſichten und Anſichten, fie” haben uns mit der 
Lüge des Liberalismus und mit der Revolution fort und fort in 
Mifkredit zu bringen geſucht. Wie aber, meine Herren! in wel⸗ 
cher Beziehung haben wir Sie verdächtigt? Der Herr Abgeord⸗ 
nete für Neu⸗Stettin hat jo eben uns noch das Bekenntniß ab» 
gelegt, daß er früher in dieſer Beziehung gefehlt habe, und daß 
es ſeine Abſicht ſei, in dieſer Beziehung nicht weiter zu fehlen. 


ch will ihm gern zugeſtehen, daß ich dies feinerfeitd nicht nur 


dankbar anerkenne, ſondern daß ich auch für unſere Freunde die 


— 


Sonntag, den 3. Februar. 


Verpflichtung ebenſowohl anerkenne, die Diskuſſion mehr objektiv 
zu machen, wie ſie es bisher geweſen iſt. (Bravo.) 

Aber, meine Herren, ſind wir denn heute auf einem andern 
Standpunkt? Sie beklagen ſich jetzt uns gegenüber darüber, daß 
wir uns die Verfaſſungstreuen genannt. Sind Sie es nicht, 
meine Herren, die ſich uns gegenüber die Königs⸗ 
treuen genannt? Haben Sie nicht bei den Wahlen auf die 

Wahlzettel geſchrieben, um uns zu verdächtigen und auszuschließen: 
Die Königstreuen wählen fo und fo? Können Sie das 
leugnen. (Unruhe!) 
Iſt dies nicht unter der Autorität der Regierung gefchehen ? 
Sind es nicht die Polizeibeamten ſelbſt geweſen, welche die Wahl⸗ 
zettel in dem Kreiſe umher getragen haben? (Unruhe! Ruf: Das 
gehört nicht zur Sache!) und nun kommen Sie und beklagen ſich 
darüber, daß wir Sie verdächtigen? 
Meine Herren! indem ich auf die Sache ſelbſt eingehe, ſo 
dd es meiner Meinung nach 2 Punkte, auf die es weſentlich 
dabei ankommt, einestheils die Aufhebung der Garantie, welche 
der §. 42 der Verfaſſung für die Theilbarkeit des Grundbeſitzes 
enthält, und an derntheils die Wiederherſtellung der gutsherrlichen 
Polizei. Hierbei komme ich zunächſt auf eine etwas eigenthüm⸗ 
liche Deduktion des Herrn Regierungs⸗Kommiſſars: Dieſer ſagt, 
daß es der Sinn der ganzen Geſetzgebung ſeit dem Jahre 1850 
nothwendig erfordert, daß wir dieſen Akt ändern. Das iſt doch 
wirklich die eigenthümlichſte Deduktion der Welt. Wenn wir 
früher dem Herrn Miniſter ſagten, wenn er uns dieſe Geſetze 
vorlegte: das geht nicht, dieſe Geſetze ſind gegen den Sinn, ge⸗ 
gen den Geiſt und Buchſtaben der Verfaſſung, dann deduzirte der 
Herr Regierungs⸗Kommiſſar und der Herr Miniſter des Innern: 
O Oott bewahre, cs iſt durchaus nicht eine Verletzung der Ver⸗ 
faſſung darin, es iſt ganz ad aequal den Grundſätzen, welche die 
Verfaſſung enthält; — wir waren entgegengeſetzter Anſicht. Und 
nun will man uns auf ein Mal dadurch für die Aufhebung des 


Art. 42 gewinnen, daß man uns den Sinn der Gefeggebung ſeit 


1850 entgegen hält. Wir proteſtiren ſowohl gegen den Sinn 


der Geſetzgebung ſeit 1850, wie gegen die Aufhebung der Ders ||| 


faſſung, und proteſtiren gegen die Aufhebung der Verfaſſung, weil 
wir den Sinn und die Tendenz, welcher der Geſeßgebung ſeit 
geln an unterlegen hat, noch heute aufs Entſchiedenſte nicht 
th eilen. 

Was nun die Theilbarkeit des Grundbeſitzes an ſich betrifft, 
ſo glaube ich, hat der Herr Vertreter des landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums uns Waffen genug in die Hand gegeben, um an 
der Anſicht feſtzuhalten, daß es doch durchaus nothwendig iſt, 
dieſe Beſtimmung der Verfaſſung zu erhalten. 

Ich habe der Rede des Herrn Vertreters des landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſteriums nur flüchtig folgen können, ſie machte aber 
den Eindruck auf mich, daß an vielen Stellen der Nachſatz den 
Vorderſatz wieder aufhob, einen Punkt jedoch glaube ich noch be⸗ 
ſtimmt hervorheben zu müſſen. Der Herr Vertreter des land. 
wirthſchaftlichen Miniſteriums hat uns ausdrücklich geſagt, es iſt 
unmöglich zu ſagen, wo eine Dismembration ſchädlich 
iſt und wo nicht. Das iſt gerade der Punkt, an den wir unſere 
Deduktion anknüpfen, weil wir behaupten, daß es für die Geſetz⸗ 
gebung unmöglich iſt, den Punkt zu finden, wo die Dismembra⸗ 
tionen ſchädlich find. Darum wünſchen wir auch, daß die Geſeh⸗ 
gebung nicht immer und immer von Neuem ſich in Verſuchen 
erſchöpfen möge, dieſen Punkt zu finden und dadurch die Verwir⸗ 
rungen und Konfuſionen noch größer zu machen. Das iſt der 
einzige Sinn dieſer Verfaſſungs⸗Beſtimmung. 

Oer Herr Vertreter des landwirthſchaftlichen 
hat, wie es auch Allen hinreichend bekannt war, ausgeführt, daß 
die Doktrin, daß die Landwirthſchaft ohne große Grundflächen 
nicht beſtehen könne, ſchon ſeit einer Reihe von Jahren die Re 
gierung beherrſche und zu immer wiederholten Verſuchen geführt 
habe, endlich den Punkt zu finden, wo man dieſe Theorie glück 
lich ins Leben führen kann. Es iſt aber dieſer Punkt nicht ger 
funden und ich behaupte und glaube, alle Leute, 
praktiſchen Verhältniſſen bekannt find, werden mir zugeben, da 
alle Verſuche, die gemacht find, alle Geſetzgebungen, die wir in 
einer Reihe von Jahren gehabt haben, das Uebel nicht gehoben, 
den Zuſtand nicht verbeſſert, ſondern verſchlimmert haben. a 

Ich behaupte, daß das Geſez vom 3. Januar 1845 insbe⸗ 
ſondere, welches auch don der Anſicht ausgeht, daß eine materielle 
Feſtſezung der Grenzen, bis zu welchen eine Dismembration mög 
lich iſt, nicht zu finden und ſich darauf beſchränkte, die Formen 
feſtzuſtellen, unter welchen dieſelbe zuläſſig ſei. Ich berufe mich 


auf alle Praktiker, auf die Ortindbejiger ſowohl, wie auf diejenigen 


„die mit gerichtlichen Gefdyaften in dieſer Beziehung zu 
er el ob nicht die Rechtsunſicherbeit dadurch bedeutend ver 
größert iſt. Man gehe 

inzelne Uebelſtände vorn 

ar die Aceh haben — und das iſt meine Ueberzeugung 
— daß, wie an einem an ſich geſunden Körper ein kleines ' 
wohlſein und eine vorübergehende Krankheit ſich durch die Natur 
des Körpers viel beſſer hilft, als es durch einen ungeſchickten 


Miniſtertums 


die mit den N 
daß 


—— 


1 


! 


zugeben, daß die Dismembration an ſich 


mit ſich führe, aber man kann a | 
das Junkerthum über Bord zu werfen und auf Privile⸗ 


feines Un: | 
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1856. 


Doktor und Quackſalber geſchieht, dem man in die Hände geräth, 
— daß ſo auch die kleinen Nachtheile, die ſich durch dieſe Ver⸗ 
faſſungs⸗Beſtimmung zeigen können, ſich ſelber am beiten heben 
werden. Aber gerade dieſer Quadfalberei in der Geſetzgebung 
endlich einmal einen Riegel vorzuſchieben, — das iſt der Sinn, 
weshalb man die Theilbarkeit des Erundeigenthums in der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde garantirt haben will, und dieſem Sinne entſpre⸗ 
chend, glaube ich, iſt es heute gut, an dieſem Punkte nach wie 
vor feſtzuhalten. 

Was nun die gutsherrliche Polizei betrifft, ſo hat uns der 
Herr Regierungs⸗Kommiſſar gefagt: es müfje Jemand durchaus 
kein Verſtändniß haben für die Verhältniſſe der öſtlichen Provin⸗ 
zen, wenn er nicht die gutsherrliche Polizei als ein dingliches Recht 
anerkennen wolle, denn es fei ohne dieſelbe gar nicht fortzukommen. 
Einen Beweis hat der Herr Regierungs⸗Kommiſſar aber in keiner 
Weiſe geführt; ich kann mich daher darauf beſchränken, dieſe Be⸗ 
hauptung meinerſeits zu beſtreiten. Ich würde ihm Recht geben, 
wenn er ſagte: eine geordnete Polizei-Verwaltung auf dem platten 
Lande der öſtlichen Provinzen iſt ohne Mitwirkung der großen 
Brundbefiger unmöglich. Das iſt ein Saß, den wir gleichfalls 
anerkennen und in der Polizei⸗Ordnung aufgeſtellt haben, die wir 
uns von Neuem einzubringen erlaubt haben; wir glauben aber, 
daß dieſe wohlthätige Mitwirkung der Grundbeſizer eine un ⸗ 
mögliche iſt, wenn fie dieſe Mitwirkung auf alte Feudalrechte 
gründen. Es iſt nur Eins hervorzuheben, die Idee des Herrn 
Miniſters des Innern iſt meiner Ueberzeugung nach eine abſolut 
verfehlte, wenn er glaubt, die gutsherrliche Polizei aus dem 
feudalen Rechte herleiten zu können, und ſie dann in die Schran⸗ 
ken einer Beamtung ſchulen zu können, wie er vermuthet. Be⸗ 
amtenthum und dingliches Recht ſind Gegenſätze, und es wird mich 
freuen, wenn es dem Herrn Miniſter gelingt, ſie zu verein 


dächtigt. 
beſonders genannt, ü is 
darüber auszuſprechen — wenn ich den Adel und den Orundbejig 
verdächtigt haben ſollte, ſo wäre das nach der Talleyrandſchen 
Aeußerung mehr als ein Verbrechen. (Es wird rechts eine Be⸗ 
merkung gemacht.) Wie ſagten Sie? — Ich glaubte, der Abge⸗ 
ordnete Kühne (Erfurt) wollte mich unterbrechen. — 

Wir ſind der Ueberzeugung und verſuchen Ihnen nachzuwei⸗ 
ſen, daß diejenige Stellung, die Sie dem Grundbeſitz und dem 
Adel im Lande anweiſen wollen, dieſelben zum Verderben führt; 
nennen Sie das eine Verdächtigung gegen den Adel und Grund⸗ 
beſißz, dann koͤnnen wir nicht dafür, aber Sie nennen eben etwas 
Verdächtigung, was im gewöhnlichen Sprachgebrauch nicht damit 
bezeichnet wird. Ich gehöre zu den großen Grundbefipern und 


weiß das Glück zu ſchäzen, Güter zu befigen, die ſeit einer Reihe 


von Jahrhunderten im Beſitze meiner Vorfahren geweſen find; ich 
weiß aber, daß dies nur der Fall iſt, weil meine Vorfahren die 
Zeichen der Zeit verſtanden haben, und ich bemühe mich, um des⸗ 
willen ebenfalls die Zeichen der Zeit zu verſtehen. Dieſe aber 
deuten dabin, daß nur dann dem Adel und dem großen Grund⸗ 
befig eine würdige Stellung in der Monarchie erhalten werden 
kann, daß er nur dann zu demjenigen Mitträger des politiſchen 
Lebens gemacht werden kann, zu dem er meiner Ueberzeugung ges 
macht werden muß, wenn Sie Sich mannhaft entſchließen können, 


gien zu verzichten, die nicht mehr haltbar ſind und die mit Zu⸗ 
ſtänden in Verbindung ſtehen, die nun und nimmer wieder in's 
Leben geführt werden können. Meine Herren, Sie ſagen ung), 


wir ſprechen gegen den Adel, das ift meiner Meinung nach minde⸗ 
ſtens in demſelben Maße eine Verdächtigung, als das eine Ver: 
daͤchtigung war, was Sie glauben, daß wir gegen Sie geſagt 
haben. Meine Herren, die Gebrüder v. Humboldt gehören fo gut 
zum Adel, wie die Gebrüder v. Gerlach, und wenn wir uns den 
Tendenzen des Fleiſch gewordenen Geiſtes des Herrn Wagener 
gegenüberſtellen, jo ſagen Sie nicht, daß wir gegen den Grund⸗ 
befig und gegen den Adel polemiſiren. Ich weiß, was meine 
Stellung fordert, iſt weiß freilich auch, daß ein großer Theil der 
Mitglieder der Grundbeſitzer, ſo weit er ſich laut gemacht hat, 
anderer Anſicht iſt, wie ich. Wer von uns Recht hat, das wird 
die Zukunft entſcheiden. (Bravo!) 


Orientaliſche Frage. 


Wien, 1. Februar, Abends. Die fo eben erſchienene offi- 
zielle „Oeſterr. Corr.“ meldet: „Heute Mittag traten die Reprä⸗ 
ſentanten Oeſterreichs, Frankreichs, Englands, der Pforte und 
Rußland bei dem Grafen Buol zuſammen; das Protokoll wurde 
ausgefertigt, durch welches die Friedenspräliminarien bin— 
dende Kraft erlangen, dabei wurde der Waffenſtillſtand 
grundſätzlich feſtgeſtellt. Die förmliche Unterzeichnung der 
Präliminarien erfolgt in Paris, wo die Friedens » Konferenzen 
ſpäteſtens in drei Wochen beginnen. Die Mittheilung an die 
Bundes verſammlung findet nächſten Donnerſtag ſtatt; 
es wird auf Deutſchlands Anſchluß gehofft.“ 

Die jetzt protokollirte thatſächliche Anerkennung ſoll alſo 
nur die Baſis von Konferenzverhandlungen in Paris bilden, 
welche erſt die Präliminarien ſelbſt feſtzuſtellen haben werden. 
Dieſe Präliminarien würden dann die Baſis des Friedens- 
traktats ſein; mithin iſt das beſagte Protokoll nur erſt Grundlage 
der Grundlagen. Die Verwirrung, welche, wie ſehr erklärlich, in 
dieſer Beziehung im großen Publikum herrſcht, iſt durch die 
Wiener Preſſe in der jüngften Zeit kräftigſt gefördert worden. — 
Doß auch in der diplomatiſchen Welt die Konfuſion jo weit 
gehen ſollte, daß in dieſem Aktenſtücke ein Waffenſtillſtand „grund⸗ 
ſäͤtzlich“ feſtgeſtellt würde, während er thatſächlich erſt mit der 
Unterzeichnung der Präliminarien beginnen wird, muß zunächſt 
noch bezweifelt werden. Nach der wiederholten Verſicherung der 
„Morning Poſt“ enthält das Prolokoll, neben der Regiſtrirung 
der Petersburger Annahme, nichts als die Beſtimmung, daß ſpäte⸗ 
ſtens 3 Wochen nach der Unterzeichnung in Paris Präliminar⸗ 
Konferenzen eröffnet werden ſollen. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Februar. Der Königliche Hof feierte geſtern 


den Geburtstag Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine, Tochter Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht, ge⸗ 
boren den 1. Februar 1842. Morgen iſt der Geburtstag Ihrer 
Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Karl von Preußen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den 
Regierungs-Aſſeſſor Arnold Heinrich Albert Maybach, Mitglied 


der königlichen Direktion der Oſtbahn, zur Zeit Verweſer der 


Stelle des vom Staate zu ernennenden Mitgliedes des Verwal⸗ 
tungsraths der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft, zum könig⸗ 


lichen Eiſenbahn⸗Direktor mit dem Range eines Rathes vierter 
Klaſſe zu ernennen; und dem Rendanten der Amtsblatts-ODebits⸗ 


Kaſſe, Poſt Kommiſſarius Studemund zu Königsberg in Pr., 
den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 

Die „P 
ſtehende „Wiederherſtellung der Ritter-Akademie zu Brandenburg“ 


in Folge einer von der Ritterſchaft erhobenen Reklamation. Wir 


entnehmen dem Artikel unter Weglaſſung der in ſeinem Eingange 
gegebenen hiſtoriſchen Darſtellung, welche vom 4. Auguſt 1704, 


dem Tage ab datirt, an welchem die damals zur Bildung der 
Söhne des kurmärkiſchen Adels beſtimmte Anſtalt die Königliche 


Beſtätigung erhielt, folgendes: 

Als am 1. Okt. 1849 die Jubelfeier des vor 900 Jahren 
geſtifteten Bisthums Brandenburg begangen wurde, war jene 
Schöpfung des dortigen Dom⸗Kapitels unter den Stürmen der 
Zeit ſchon gefallen, und es ſtanden die Räume des alten Prämon⸗ 
ſtratenſerkloſters wieder ler. — Bei der Auflöſung der Anſtalt 
war aber, ſelbſt in rechtlicher Beziehung, nicht mit voller Würdi⸗ 
gung der Verhältniſſe verfahren worden. Die Summen, welche 
zwei frühere Könige der Anſtalt zugewieſen hatten, waren feines. 
wegs widerruflich gewährte Zuſchußrenten, ſondern die Zinſen 
eines Kapitals von fünfzig Tausend Thalern, welche der Lan⸗ 
desherr aus einem zu feiner Dispofition ſtehenden Fonds der 
Akademie unwiderruflich geſchenkt hatte, und auch die neueſte 
Dotation war eine Zuwendung, die ohne Zuſtimmung der Be: 
theiligten nicht zurückgezogen werden konnte. Neuerdings hat denn 
auch die Ritterſchaft die ihr hieraus zuſtehende Berechtigung auf 
FJortgewährung der Zahlung wirklich geltend gemacht und auf die 
Wiederherſtellung der Anſtalt angetragen. Dieſem Antrage iſt 


Die kleine Gräfin. 

(Aus dem Franzöſiſchen des Octave Feuillet.) 
(Fortſetzung.) 

Die unverſöhnliche Legion der Jäger und Jägerinnen er: 
mangelte nicht, ſich mit verdoppelter Hize und ſinnloſem Jubel 
an meine Ferſen zu heften. Ich ſah immer und ewig an ihrer 
Spitze die junge Frau mit den blauen Federn, deren Hochgenuß 
an dieſer Hetzjagd jo energiſch ſich bemerkbar machte, daß ich aus 
vollem Herzen wünſchte, ihre Reitkunſt möchte einem der bedenk— 
lichſten Unfälle erliegen. Sie war es, die ihre verhaßten Mit: 
ſchuldigen anſpornte, wenn ich eiren Augenblick dazu gelangt war, 
ihnen meine Faͤhrte zu verbergen; fie entdeckte mich mit inferna⸗ 
liſcher Hellſichtigkeit, wies auf mich hin mit der Reitpeitſche und 
ſchlug ein grauſames Gelächter auf, wenn fie mich ohne Luft, 
Athem, Beſinnung und faſt wie toll von Neuem ins Dickicht 
hineinſtürzen ſah. Wie lange ich fo gelaufen bin, weiß ich nicht, 
aber ich vollführte ganz unerhörte gymnaſtiſche Wagſtücke, wand 
mich durch dorniges Unterholz, arbeitete mich durch den Schlamm 
der Schluchten, ſprang über Gräben hinweg, mich mit der Ela⸗ 
ſtizität eines Tigers emporſchnellend, gallopirte auf Teufelsholen 
hin, ohne Vernunft, ohne Ziel, ohne andere Hoffnung, als zu 
ſehen, daß unter meinen Füßen die Erde ſich aufthäte. 


r. €.“ meldet in einem längeren Artikel die bevor: 


nunmehr von Seiten der Staatsregierung nachgegeben worden. 
Dieſelbe hat ſich hierzu um ſo mehr veranlaßt geſehen, als durch 
die zugleich abgegebene Erllärung der Ritterſchaft, daß fie nicht 
nur den auf Höhe 3658 Thalern für jetzt ermittelten Bedarfszu⸗ 
ſchuß jährlich aufbringen, ſondern, wenn „nach dem durch die 
Staatsbehörde feſtzuſeßenden Etat mehr als dieſer Betrag er⸗ 
forderlich ſein möchte“, auch dieſen Mehrbedarf gewähren wolle, 
das Beſtehen der Anſtalt für hinreichend geſichert angeſehen 
werden konnte. Wir finden daher in der neueſten Budget⸗Vor⸗ 
lage bereits einen Anſaß von 5400 Thalern für die glitter⸗Akade⸗ 
mie in Brandenburg — die Summe, welche der Staat ſchon 
früher zahlte, durch deren Wiederbewilligung aber die Möglichkeit 
gegeben wird, die Anſtalt unter verfajjungsmäßiger Einwirkung 
wieder ins Leben zu rufen. 

Der Schnellzug aus Berlin hat am 1. Februar c. in Halle 
a. d. S. den Anſchluß an den Zug nach Frankfurt a. M. nicht 
erreicht. 

Der Eiſenbahnzug aus Frankfurt a. M. hat am 2. Februar 
in Geſtergungen den Anſchluß an den Zug nach Berlin nicht 
erreicht. 

Tilſit, 30. Januar, Abends 9 Uhr. Der Trajekt hat 
ganz aufgehört. Die Dammwarthen der Deichſocietäten begeben 
ſich auf die Dämme. Hunderte von Fuhrwerken befördern das 
Eisgangs-Material nach dem Dammhofe. Der allgemeine Eisgang 
iſt nahe bevorſtehend. Der Oeich⸗Inſpektor iſt nach den Daͤmmen 
abgegangen; die Stations ſind befeſtigt. So überraſchend iſt die 
Sache ſeit Jahren nicht geweſen. Gefahrdrohender als ſonſt ift 
die Sache auch, denn das Eis iſt noch ſehr flart. (K. H. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 31. Januar. Geſtern war in den Tullerieen Fa: 
milien = Diner, zur Feier des Jahrestages der Vermählung des 
Kaiſers und der Kaiſerin. Nach dem Diner begaben ſich Ihre 
Majeſtäten nach der großen Oper, wo das neue Ballet, der „Cor⸗ 
faire“, gegeben wurde. Es iſt das dritte Mal, daß der Kaiſer 
und die Kaiſerin der Vorſtellung deſſelben beiwohnen. Bekannt- 
lich hat die Kaiſerin die Idee zu dieſem Stücke gegeben. 

Großbritannien. 

London, 31. Januar. Die Ihnen im Laufe der vergan⸗ 
genen Woche gemachte Mittheitung, daß die franzöſiſche Regierung 
ihre in England noch ſchwebenden Lieferungs-Kontrakte für die 
Armee ſiſtirt hat, war vollkommen richtig. Auffallend war dabei, 
daß die bezügliche Weiſung des Pariſer Kriegs⸗Miniſteriums an 
ſeinen hieſigen Haupt⸗Agenten, Hrn. Paſtrö, am 17. Abends hier 
eintraf, ſomit wenige Stunden ſchon, nachdem die Depeſche aus 
Wien, welche die unbedingte Annahme der öſterreichiſchen Vor⸗ 
fpläge in Petersburg meldete, in Paris eingetroffen war. Tags 
darauf kündigte auch das engliſche Miniſterium ſeine Kontrakte 
für den nächſten Termin und lößte die Verhandlungen Betreffs 
derjenigen, die noch nicht zum Abſchluß gediehen waren. So 
ſtanden die Sachen bis vorgeſtern. Da plotzlich kam aus Paris 
und gleichzeitig aus dem hieſigen Miniſterium für Krieg und Flotte 
die Ordre an die reſpektiven Agenten, die noch nicht abgelaufenen 
Lieferungs⸗Kontrakte auf ein halbes Jahr zu verlängern, und die 
noch ſchwebenden ebenfalls für die Dauer von ſechs Monaten 
abzuschließen. Dieſe Ordre iſt geſtern ausgeführt worden. — 
Was zu den übereilten Gegen⸗Ordres Veranlaſſung gegeben hat, 
weiß ich noch nicht, doch derbürge ich mich für die Richtigkeit 
obiger Angaben. (Köln. Ztg.) 

Die Stellung Preußens während der herannahenden Kon- 
ferenz wird vom „Chronicle“ in einem ſehr bedauernden Tone 
beſprochen. Dieſes Blatt hatte ſich bis vor zwei Tagen der 
Hoffnung hingegeben, daß man das Berliner Kabinet endlich 
doch zur Beſchickung der Konferenz einladen werde, und erfährt 
jezt, daß die Allürten beſchloſſen haben, dieſelbe Neutralität 
gegen Preußen zu beobachten, welche dieſer Staat gegen Europa 
beobachtet hat. Troßdem ſei zu wünſchen, daß die Konferenzen 
die Geſtalt eines allgemeinen europäiſchen Kongreſſes annehmen 
möchten, welcher natürlich von kriegführenden wie nicht krieg⸗ 
führenden Staaten beſchickt würde. Zugleich kann das „Chro: 
niele* über die Ausfälle auf Preußen, welche ſich die engliſche 
Preſſe gelegentlich erlaubt hat, ſein Bedauern nicht lebhaft genug 
zu erkennen geben. 

— Die feierliche Eröffnung des Parlaments fand heute unter 
Beobachtung der herkömmlichen Ceremonie ſtatt. Die Thronrede 
iſt, wenn auch nicht dem Wortlaute, jo doch dem Sinne nach in 
unſerm geſtrigen Abendbaltte vollſtändig wiedergegeben. Was dem 
Wortlaute nach zu ergänzen ſein würde, bezieht ſich auf die innern 
Angelegenheiten Englands, für die wir weder Intereſſe noch Raum 
baben. Nach Verleſung der Rede ging das Parlament auseinander. 
Um 5 Uhr verſammelte ſich das Haus der Gemeinen wieder, und 
die Antwort-Adreſſe auf die Thronrede ward verleſen. Dis raelt 
unterſtützte dieſelbe und erklärte, er werde das Miniſterium unter- 

ützen, gleichviel, ob es ſich für den Krieg oder den Frieden ent⸗ 
cheide. Ueber die mit der Belagerung von Kars zuſammenhangen⸗ 
den Ereigniſſe ſprach er ſich in mancher Beziehung tadelnd aus. 
Plötzlich ſah ich die Ruinen vor mir liegen; das war eine 
Gunſt des Zufalls, denn ich hatte ſchon längſt alle Kenntniß 
deſſen, wo ichmich befand, verloren; aber ſie vor mir ſehen, mit einer 
lezten Kraftanftrengung den freien Raum, der fie vom Walde 
trennt, durchfliegen, wie ein Excommunizirter durch die Kirche 
ſtürzen, und ganz kochend vor der Pforte der Mühle an⸗ 
kommen, das war das Werk weniger Sekunden. Der Müller 
und ſeine Frau ſtanden auf der Schwelle; der wüthende Lärm 
der Kavalkade, die mir auf den Ferſen folgte, hatte fie hinaus: 
gelockt. Sie ſahen mich ganz verdutzt an, und ich meinerſeits 
bemühte mich vergebens im Vorbeiſauſen, ihnen einige Worte 
der Erklärung zuzuraunen. Alles, was ich mit unglaublichen Un: 
ſtrengungen hervorzubringen wußte, beſchränkte ſich auf das alberne 
Gemurmel: — „Wenn Jemand nach mir fragt ... ſagen Sie, 
ich wäre nicht hier“ — Dann ſprang ich mit einem Satz die 
Treppe zu meiner Zelle hinauf, und warf mich im Zuſtande voll⸗ 
ſter Erſchöpfung auf mein Bett. 

Inzwiſchen ſtürzte ſich die Jagd mit wüſtem Lärmen in den 
Hof der Abtei: ich hörte das Stampfen der Roſſe, die Stimmen 
der Reiter und ſelbſt den Ton ihrer Stiefeln auf den Flieſen des 
Bodens, was mir bewies, daß ein Theil abgeſeſſen war nnd mich 
mit einem letzten Sturm bedrohte. Glücklicherweise vermochten 
einige Minuten der Unterhaltung mit dem Müller die ganze 


Dr benachbarten 


Doch 
h f um allen Eventuali- 
täten fur den Fall 


5 acy 
Evans äußerte, England ſei mächti genug, um den Krieg allein 


fortſetzen 


e 
auf den Kaiſer Napoleon der Fall. Trotzdem werde man die Rü 
bangen nicht einitellen, Der Waffenſtillſtand müſſe kurz und der 

riede nicht ſchimpflich für Rußland ſein, wenn 1 Dauer 
von demſelben verſpre 505 Ne Der Earl von Derby ſprach in 
raeli. 


Provinzielles. 


+ Belgard, 1. Februar. Diebſtähle mit Einbruch auf dem 
Lande treten neuerdings auch in hieſiger e SE ervor. 
ö orſte wurde geſtern durch Raubanfall nach vor⸗ 
ergegangener verſuchter aber verfehlter Brutalität, einem Land⸗ 
mädchen, das zur Stadt ging, die Baarſchaft, aus mehreren Iha- 
lern beſtehend, abgenommen. 
Vergangenen Monat hatten auch wir Frühlingswetter, den 12. 
anuar Mittags ſogar bis 80 Wärme. eit 2 — aber iſt der 
Winter mit 6° Froſt wiedererſchienen. Daß erſteres den Feldfrüch⸗ 
ten günſtig ſei, iſt ſogar gegen die Bauernregel; letzteres treibt die 
Armen zu Holzdiebſtahlen, welche denn auch ſchon wieder an der 
Tagesordnung ſind. 
Die hohen 1 unſerer Getreideſorten halten ſich ran 
der niedrigeren Stettiner Notirungen, und es i hier fürs e 
wenig Ausſicht, daß ſie niedriger werden, da der Landmann es im⸗ 
mer noch vortheilhafter findet, ſeine Cerealien nicht zu Markt zu 
Eugen — Weizen 4, Roggen 3 Thlr. und Kartoffeln 24 Sgr. per 
effel. 


Stolp, 30. Januar. Der Vergrößerungsbau des hieſigen 
höheren n real Behufs Umwandlung in ein Gym- 
naſium wird in nächſter Zeit vorgenommen werden. 


Stettiner Nachrichten. 


Die Wohlthat der hieſigen Suppenanſtalt bewährt ſich vor⸗ 
trefflich. Man findet die Suppe ſehr ſchmackhaft und gut, und find 
bis 1. Februar c. im Ganzen 59,000 Portionen verkauft worden. — 
Gegenwärtig ſpeiſen täglich 50 Buben in der Anſtalt au n 
der Küche, die mit 5 großen Kochkefjeln verſehen iſt, herr 1 ie 
größte Reinlichkeit, an welcher ſich viele an ein Muſter 
nehmen dürften. Das Komite übt die größte Strenge und beſtraft 
das kleinſte Verſehen durch ſofortige in Lane Im Ganzen 
werden über 30 Perſonen mit ſehr gutem Lohne von der Anſtalt 


beſchäftigt. — 2 
Börfenberichte, 

Berlin, 2. Februar. Weizen, flau ohne Umſatz. Roggen, an⸗ 
fangs ſehr agent ſchließt nach M Säwantüngen höher be⸗ 
zahlt und feſt; gekündigt 160 Wisp. Rüböl, etwas bi iger verkauft. 
Ne 11 5 an 4 5 6 * 

og gen loco 85%. 77½ Rt. Yr 82 4, bez., Februar 73%, Rt. 

er e 7475 Rt. bez., Br. u. Gd., Man ediprt 74½ 

t. bez. u. Br. 75½% Gd., Frühjahr 74½—73½—76—78 ½ 
70 HB Gd., 76 Br., Mai⸗Juni 74½—76 Rt. bez. u. Br. und 
öl, Gd. 

Gerſte, große 54—58 Rt., 73%, frei Boden 56 Rt. bez. 

afer loco 34—35 Rt., Yr Frühj. 50%, 33% 34 ½ At. bez. 
rbſen, Koch- 76—85 Rt. 

Rüböl loco 16% At. bez. u. Br., Febr. 16%, Rt. bez., 16% 
Br., 26712 Gd., Februar⸗März 16%, Rt. Br., 16% Gd., März⸗ 
April 16%; At. bez. u. Br., 16%. Gd., April⸗Mai 4—ı Rt. bez. 
und Br., 16%, Gd., Sept.⸗Okt. 14 ½2 Rt. bez., 14%, Br., 144, Gd. 

1 Spiritus loco ohne Faß 28%, Rt. bez., Februar u. Februar⸗ 
März 28%, 4, Rt. bez. u. Gd., 28%, Br., März- April 29½ Rt. 
bez. und Br., 29 Gd., April⸗Mai 29¼ —30 Rt. bez. Br. und Gd., 
Mai-Junt 30 —½ At. bez. und Br., 30½ Rt. Gb., Juni⸗Jull 
31 ½— ½ Rt. bez. u. Br. 31 Gd. 

Breslau, 2. Februar. Weizen, weißer 58—144 Sgr., gelber 
54 — 133 Sgr. Roggen 96 — 108 Sgr. Gerſte 65 — 76 S 
Lal 38 — 44 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 

ralles 13%, Rt. Br. 


Barometer: und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. 


gr. 
% 


Morgens Mittags Abends 
Februar. 6 r 


Uhr. 2 Uhr. 10 Uh 
Barometer in Pariſer Linien 1 
auf 0OHreduzirt. 


Thermometer nach Reaumur. 
Vermiſchtes. 


Pater Mathews, Erfinder und Begründer der Mäßigkeits⸗ 
Vereine in Irland iſt fi katholiſcher 5 auf den Gdſcht⸗ 


330,93“ 330,86“ 
— ar — 3, 


331,02 


11 — 15° 


Inſeln. Auch in Auftralien iſt für Mäßigkeit in berauſchenden 
Getränken ein weites Feld. 

* Am 12. Januar verſpürte man zu Liſſabon zwei l 
Erdſtöße. Das Erbeben war am fühlbarſten auf dem Handelsplatz, 
der auch im Jahre 1755 am meiften durch daſſelbe litt. 


daß ſie mich 
vernehmen ließ, daß ſie eine ſehr bes 
luſtigende Idee von der Originalität meines Charakters gewonnen 
hätte, wenn fie auch allerdings eine beſſere Meinung von meiner 
Moralität faſſen mußte. 

Das iſt, mein theurer Freund, die ſchmuckloſe und unverfälſchte 


Bande zum Abzug zu bewegen, aber nicht ohne 
ganz klar und deutlich 


Geſchichte dieſes unglückſeligen Tages. Ich habe mich von 
Kopf bis zu den Füßen mit einem Ruhm bedeckt, dem jeder 
Franzoſe die Bezüchtigung eines Verbrechens vorziehen würde; 
ich habe dazu die Genugthuung, nunmehr zu wiſſen, daß ich in 
einem benachbarten Schloſſe, in einer Geſellſchaft glänzender Ka⸗ 
valiere und ſchöner junger Frauen die Zielſcheibe unerſchöpflicher 
Scherze bin. Doch das iſt noch nicht genug, ich fühle außerdem 
daß ich ſeit meiner Flankenbewegung, wie man jetzt im Kriege 
die beſchleunigten Rückzüge zu bezeichnen pflegt, in meinen eigenen 
Augen einen Theil meiner Würde verloren habe, und ich kann 
mir ſchließlich nicht verbergen, daß ich weit davon entſernt bin, 
bei meinen ländlichen Wirtholeuten der nämlichen Reputation, wie 
früher zu genießen. 

In Erwägung einer fo ſchwer compromittirten Stellung, 
mußte ich mit mir Rath halten, was zu thun übrig geblieben 
wäre; nach kurzer Ueberlegung verwarf ich zunächſt als kindiſch 
und kleinmüthig einen Plan, den mir meine Eigenliebe in ihrem 


Ke nde des Fraueuvereins 
€ 


tontag den 4, Febr., Nachm. 5 Uhr, im Saale d 
Aſabethſchule. r e mi 
— — 


Stadtverordneten ⸗Sitzung 


am Dienſtag den 3. d. M., Nachm. 5), Uhr. 
Tagesordunng. 
1. Oeffentliche Sitzung: 


Kommiſſionsbericht ü 
Bürger und Haus beſi 
organiſirten beſoldeter 

2. Nichtöf 
Anträge um Er 


ber den Antrag mehrer 
er pro Errichtung eines 
1 Heuerwehr-Gorps. — 1 Urtel. 
An e Dre 2 

0 ung des Einzugsgeldes. — 
e e dee im 

eſindevermietherinn. 

Stettin, den 2. Febuar 1856, . 

Wegener. 


—ʒ— EERESERER 


Bekanntmachung. 

Es wird hiemit zur öffentlichen Kunde gebracht, 
daß der Kaufmann Heinrich Ludwig Ecker- 
mann und die Wittwe Louise Jentzen, geb. 
{ nuritzius bierjelbit, für ihre vorhabende ehe⸗ 
iche b die hierorts geltende eheliche Güter⸗ 
ante mittelſt gerichtlichen Vertrags vom 29. 

anuar dieſes Jahres unter ſich ausgeſchloſſen haben. 
Laſſan, den 30. Januar 1856. 


Königliche Kreisgerichts⸗-Commiſſton. 
F ˙ nennen — 


Verkauf von Eichenborke. 


In dem Königl. Gramzower Forſt-Reviere, circa 
z Meilen von dem Werdelliner See zur Verſchif⸗ 
ung nach Berlin, und ebenſoweit nach Schwedt a. / O. 
r Stettiu, ſollen: 
Won den 18 ten 1 ei 
ormittags 11 Uhr, 
Sr der Behauſung des unterzeichneten 
berförſters, circa 60 Klafter beputzte Eichenborke, 
1 aus den Durchforſtungen der jungen Eichen 
Klaftern unbeputzte Eichenborke (Spiegelborke) 
unter den allgemeinen Licitationsbedingungen meiſt⸗ 
al Ne werden. 
eichzeitig werden die aus den Pletteichen fal 
lenden Kahnknie jedoch nur bis 20 En Fuß Ber 
Zur Sicherheit der Beſtgebote werden im Ter⸗ 
pine pro Klafter Borke 2 Thlr., und auf die Kahn⸗ 
nie 10 Thlr. bei der Forſtkaſſe angezahlt 
Gramzow, den 31. Januar 1856, 
Der Oberförſter. 
V. Kolineucki. 
-Derkauf, 


Königl. Forſt⸗Revier Ziegen- 


Wenn 7 = Fuhr c., Bor: 
1 ittag r 
Lerne baue bierſelbſt anſtehenden Berfteigerungs- 
ölzer in bei ganz freier Concurrenz folgende 
werden: ige des öffentlichen Meiſtgebots verkauft 
1 aus dem %, Meile 
von der Königl. Ablage bei 
go entfernt gelegenen Jagen hr. 200 400 
tücken extra ſtarkes, ordinär ſtarkes, Mittel- 
und Klein - Stiefern- Baubolz 


u Gramzow, in 


Holz 


ont Si dem (für das 


von beſonders 


u 
2 e Den, 1. 20, unweit 31 
u em Jagen Nr. 93, unweit Ziegenort, 
64 Stück, y 
3) aus dem Jagen Nr. 19, 15 Meile von der Ablage 
bei Jaſenitz entfernt, 222 Stück Kiefern-Bau- 
hölzer in mittleren und geringen Dimenfionen, 
4) aus verſchledenen Schlägen zum größeren Theil 
aus dem Jagen Nr. 19 ca. 120 Klafter Kiefern ⸗ 
3 ch d 
aufluſtige können ie ad 1 bezeichneten 
Hölzer durch den Förſter Wrehe zu Horſt, pn 3 
3 4 aufgeführten dagegen durch den Hülfs⸗ 
ſeher Grosse zu Damuſter, und endlich das Bau⸗ 
den a“ Jagen er . Förſter pe: zu 
Dammer zu jeder Zeit vorzeigen laſſen; au 
donden die Aufmaaß⸗Reg iter über Haren ar 
fi vom 8. k. M. ab, in meinem Bureau zur Ein⸗ 
t bereit liegen. 
Biegenort, den 31. Januar 1856, 


Der Königl. Oberförſter. 
Wollenburg. 


ſchel Im Gemäßgeit des §. 3 des Verpflichtungs⸗ 


. m 26. v. Mis. erſuchen wir hiermit die 
zahlen Betheiligten, die von uns feſtgeſetzte Ein⸗ 
ung von Vier Thaler für jede Aktie in der Zeit 
d. Mts., und zwar in den Vor⸗ 
n 9 bis 12 Uhr, an uns, zu 


dom 4. bis incl. 9, 
sftunden vo 


mittag 


fer Qualität, daruter einige Schiffs⸗ mehrere ſuchs erfreut, fo bitte ich die Anmeldungen möglicher 


Händen des Herrn Ferd. Eisermann, Schul- 
zenſtraße Nro. 337, gegen deſſen Quittung zu leiſten. 
Stettin, den 1. Februar 1856. 


Das proviſoriſche Comitee zur Bildung der 
See- und Fluß⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Union“. 


Eisermann. Gribel. 
Runge. 


1 


beſindet ſich vom 1. Februar an 


Meyer. Kettner. 
Ich bitte daher, die mir gütigft 
ie Prämien werden 
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* — 4 ** * 
Verein gegen Thierquälerei. 
Die geehrten Mitglieder des Vereins, ſowie die⸗ 
an welche demſelben beizutreten wünſchen, werden 
reundlichſt erſucht, zur Erſparung der Einziebungs⸗ 
Koſten, den Beitrag von 10 Sgr. pro 1856, im 
Comtoir des Herrn Franz Meyer, gr. Oderſtr. 
Nr. 10, einzahlen zu laſſen, wogegen Quittung und 
Jahresbericht vom v. J. ertheilt wird. 
Der Verein gegen Thierquälerei. 


Waſſerheilanſtalt Eckerberg 


bei STETTIN. 

Die ne günſtigen Reſultate der 
Kuren in der Anſtalt ſind bereits hinlänglich be⸗ 
kannt, um noch einer Erwähnung zu bedürfen; denn 
unter den ungefähr 6000 Kranken, welche ich wäh⸗ 
rend meiner mehrjährigen Praxis behandelt, ſind mir 
die verſchiedenartigſten Krankheiten vorgekommen, u. 
ich habe die Genugthuung, fie größtentheils geheilt 
zu haben; daher darf ich mich auf meine Erfahrung 
ſtützen, wenn ich behaupte, daß faſt jede Krankheit 


verſammlung vom 18. December 
ur zweiten Actien⸗Emiſſton ei 
en wir Dieſelben, zu dieſer 


20. 
an unſre Kaſſe, gegen Quittung 
Rohleder hierjelbit, einzuzahl 

Bei ſpäterer Zahlun 
pflichtungsſcheinen ausge 


grosse Oderstrasse Nro. 13 
gegenüber der Preuß. Natlonal⸗Verſicherungs-Geſe 


seis billigſt nach den mit ſämmtlichen biefigen 
vereinbarten Sätzen geſtellt und Schäden, wie bekannt, prompt und coulant 15 
Das Caſſa⸗-Geſchäft wird jedoch allein nur im Central-Comptoir, 


1174, bern 
tettin, den 28. Januar 1856. 


Vene Dampfer- Compagnie. 


Nachdem die geehrten Theilnehmer unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft in Gemäßheit des Beſchluſſes der General- 


n 
. Emtifion fernerweite 
10 % der gezeichneten Capitalſumme ſpäteſtens am 


Februar c., 


wurden die in den Ver⸗ 
rpc Folgen eintreten. 
Stettin, den 2. Februar 1856. 


Das Comite. 


„Das COMPTOIR der 


Düfeldorfer Allgemeinen Verſſcherungs- Geſellſchaft 
für See, Fluß: und Land⸗Transport in Düſſeldorf 


arterre, 

Iehaft, 

abgeben zu laſſen. 

Aller rungs-Geſelſchaften 
irt. 

ampfſchiffs-Bollwerk Nro, 


gedachten Verſicherungs-Aufträge daſelb 


Die Haupt: Agentur. 


Hermann Schulze. 


Meine zweite größere Sendung 
eſſinaer 
Apfelſinen und Citronen 
empfing J. F. Krösing. 


u Friſ & elngemachte 


Ananas 
in Gläſern und Büchſen, von 15 Sgr. bis 2 Thlr., 
empfiehlt 3 sing, 
aße Nro. 626. 


v. J. bereits 10 % 
ezahlt haben, er⸗ 


des Herrn Julius 


en. 
. 


oberhalb der Schuhſtr 


Ein zu jeder Fabrikanlage ſich eignendes Grund⸗ 
ſtück in Grabow bei Stettin, in der Nähe der Oder 


durch vernunftgemäße Anwendung des Waſſers F Bau e ee ar „ 
. * — * 

ziehung auf das von mir herausgegebene Schrift- B 

chen: „Die Grundprincipien der Waſſer ell. Auctionen. Haus zu vertauſchen durd Franz Bern- 


kunde“ — weiches bei Ferd. Müller in Stettin er- 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben iſt. 
Die Anſtalt liegt auf den ſogenannten Roll⸗ 
bergen, 300 Fuß über der Meeresfläche, von drei 
Seiten, Nord, Oſt und Weſt, vom Walde einge⸗ 
fande und bietet das ſchönſte, viele Meilen um- 
aſſende Panorama dar, ſo daß ich zu behaupten 
wage, es giebt weit und breit keinen ſo ſchön gele⸗ 
genen Punkt, der eine ſo maleriſche Ausſicht ge⸗ 
währt. Der Platz ate von der Natur zur An- 
lage einer Wafjerheilanftalt geſchaffen zu ſein; 
ſunde reine und erquickende Luft webt auf die 
1 ſelbſt bei rauher Jahreszeit iſt ſie ihrer 
Reinheit und Leichtigkeit wegen nicht empfindlich u. 
unterſtützt die Heilkraft der von der Natur gebilde⸗ 
ten Berg- und Waldaquellen; dieſe liefern das vor⸗ 
züglichſte, weiche, ehr reine u. friſche Waſſer; durch 
ihre Verschiedenheit in Temperatur und Weiche ent⸗ 
ſprechen ſie vollſtandig den Heilwerken, und diejeni⸗ 


und birkne 


letten, Tiſche, Stühle, Gardinen, 
geräth verſteigert werden. 


geheilt werden kann und verweiſe ich in dieſer Be⸗ 
| 
en 


Grabow, Breiteſtr. Nro. 108, 


bietend verkauft werden. 


gen, welche die Bäder, Douchen und Brauſen der 2 
Anſtalt ſpeiſen, rufen mit unglaublicher Schnelligkeit Von ächt 
die heilſamen kritiſchen Ausſcheidungen hervor und franz. Li 


mi daher eine bemerkenswerthe auflöjende Ei⸗ 
genſchaft, wodurch die Anſtalt vor allen andern un⸗ 
erer Gegend den Vorzug verdient. Die Hauptbe- 
dingungen der Waſſer⸗ und Natur- Heilmethode, 
reine Luft und reines Waſſer, find ſomit voll⸗ 
ſtändig erfüllt. Vor dem Hauſe befindet ſich ein 
Park mit ſchönen Blumenparthieen und einem 33 
Fuß boch ſteigenden Springbrunnen, nahe daran ein 
Wildpark, während der Wald, ſowie die Umgebung, 
die anmuthigſten Spaziergänge darbieten. 5 

a meine Anſtalt ſich immer eines ſtarken Be⸗ 


Weiſe einige Tage vorher mir zugehen zu laſſen. 
8 J. Vieh, 
Arzt und Beſitzer der Anſtalt, 
mehrjähriger Schüler von Priefnip, 


Der Beſitzer folgender Grundſtücke: 

1) des Etabliſſements Jungſernberg von 50 Mor- 
gen Größe, mit ma ſiven Wohngebäuden, ge⸗ 
wölbten Kellereien, Stallung ꝛc., Güſtow gegen- 
über, im Oderthal belegen; 

2) zweier an Jungfernberg anſtoßenden chnit⸗ 
tigen Oderwieſen von r ſp. 22 M. -R. 
und 19 M. 129 O.⸗R. Größe; 

3) zwe er auf den Pommerensdorfer Mittelanlagen 
ohnweit der Coaksöfen, der Moſes'ſchen Seifen⸗ 
fabrik gegenüber, an der gepflaſterten Straße 
belegenen Bauſtellen, jede 62% R. groß, 

| beabſichtigt, dieſe Grundſtücke getrennt oder zuſammen 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Zur Licitation iſt ein Termin auf 


Tonnerſtag den 14. Februar cr., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Bureau angeſetzt, zu welchem Kauflieb⸗ 


haber eingeladen werden. 
| Die Kaufbedingungen find in meinem Bureau 


einzuſehen. 
Juſtiz-Rath Pitzschky. 


Fr. Fasanen, St 


Astrach. und EI 
fr. u: 
a l’huile, 


zwei 
110 
fett. 


Braunschweiger 


* 


fleisch, 


Einen neuen Transport fe 
Servelat⸗Wurſt empfing 
dieſelbe. 


0 


Todeslampfe eingab, 
in der Abſicht, meine 
Lande auszuwandern. 


Umſtänden einen über! 
Weiſen im Mißgeſchick vorzuführen. 


3. 


und der in nichts Anderem beſtand, als [! 
Reſidenz zu verlaſſen, und ſelbſt aus dem 
f e Dagegen entſchloß ich mich, meinen Ar- 
betten und Vergnügungen nach wie vor hinzugeben, den mißlichen 
egenen Geiſt entgegenzuſetzen und endlich 
den Amazonen, Centauren und Müllern das ſchöne Schauſpiel des 


Es ſcheint faſt, daß ich Dich lachen mache, wenn Du mich 
weinen machſt. Nun, um ſo beſſer. Mein Abenteuer vom 
Walde hat Folgen nach ſich gezogen, und Folgen, die mir ganz 

gut bekommen. Alles Unglück, daß Du im Anzuge ſahſt, iſt ein⸗ 

getroffen, aber ſei dennoch ruhig. 

Am andern Morgen nach jenem verhängnißvollen Toge 

ſuchte ich zuvörderſt die Achtung meiner Wirthe in ber Mühle 

wiederzugewinnen, indem ich ihnen mit möglidjfter Anmuth die 
ene Epiſoden meiner Flucht erzählte. Sie wälzten ſich 


Es ſollen am 4. und 5. Februar c., Vormittags 
9 Uhr, Breiteſtraße No. 371, Uhren, plattirte und 
ladirte Sachen, Leinenzeug, Betten, gute mahagoni 
Möbel, als: Sopha's, große 
1 Büfet, Schreib- und Kleiderſecretaire, 
Art, 1 Schreibtiſch, Fauteuils, Komoden, Waſchtoi⸗ 


Auction. 
Am 5. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
Spiegel, 
Möbel, Porzellan, Haus- und Küchen⸗Geräth, meiſt⸗ 


Zu verkaufen. 


Heuren 


erhielt ich achtzehn verſchiedene Sorten, ſowie 


ächt holl. und Ital, Liqueure 


„ empfiehlt, nebſt 
ncht Düsseldorf. Punsch- 


Syru 
icht Arad de Con und 
Batavia, 
Acht weiss und braun Ja- 
maica Rum. 
J. F. Kröſing, 
oberhalb der Schuhſtr. Nr. 626, 


Gänseleber-Pasteten, 


I. Austern, 1 
er. Lachs, f 
Rügenwald. Gänsehrüste, froſtfrei, a = R 


Wurst, Hamburg. Rauch- 


alle Sorten fein. Käse empfiehlt 


.F. Kröſing, 
. e e r N. e. empfing ich in ſehr ſchoner 


ſoeben und empfehle 
August Gotth. Glantz. 


5 28. September. 
Ich habe Deinen Brief erhalten. Du biſt vom ächten 
Stamm der Freunde Monomotapas. Aber welch kindiſches 
Treiben, Paul! Wie kannſt Du darum fo ſchnell zurückkehren? 


in Nichts war es alſo, ein böſer Traum, der Oich zwei Nächte 


intereinander befiel und meine Stimme vernehmen ließ, wie ſie 


vor Lachen. Die Frau beſonders wurde faſt ohnmächtig; fie 
lachte konvulſiviſch und riß die Kinnbacken auf wahrhaft ſchauerliche 
Weiſe auf. Ich habe in meinem Leben nichts häßlicheres geſehen 
als dieſe laute Kuhhirtenfreude. 3 

| Zum Zeichen der Rückkehr unſeres vollſtändigen guten Ver⸗ 
nehmens fragte mich der Müller, ob ich Jäger wäre, nahm von 


uülferufend zu Dir drang, — ach, das find nur die bitteren Früchte einem Haken feines Kamins ein langes verroſtetes Rohr, das 


er verabſcheuungswürdigen deutſchen Küche. Wahrhaftig Paul, 


Du biſt unausſtehlich, Du ſagſt mir immer Dinge, die mich zu || in die Hand, indem 


hränen rühren, und ich lann Dir nicht antworten, wie ich wohl 
möchte. Mein Herz iſt zärtlich, aber meine Worte ſind kalt. 
Ich habe niemals zu Jemand ſagen können: ich liebe Dich. Ein 
San Dämon fit auf meiner Zunge und giebt jedem Wort der 
urtlichkeit eine Beimiſchung von Ironie. Aber Gott. fei Dank, 
u kennä mich. 


er Lederſtrumpfs gemahnte und gab es mir 
er die moͤrderiſchen Eigenſchaften dieſes In⸗ 
ſtruments rühmte. Ich nahm feine Gunſt mit dem Anſchein 
lebhafter Befriedigung entgegen, denn ich vermag es ja nie über 
mich zu gewinnen, die Leute, die mir angenehm ſein wollen, zu 
enttäuſchen. So ging ich denn, die verehrungswürdige Waffe, 
die mir in der That von der gefährlichſten Art ſchien, wie eine 
| Lanze in der Hand tragend, nach dem Hochwald, derzldie Huͤ⸗ 


mich an den Karabin 


SEE jun., Breiteſt. 370. 


Fingemachte Ananas 


in Gläſern verſchiedener Größe, wie auch in hermetiſch 
verſchloſſenen Blechbüchſen, 


ber, aun, POIMEFANZEN, 
Punsch-Extract 


von Ananas, feinſtem Rum und Arac, 


Grog-Extract 


von feinſtem Rum und Arac, Der feinen Arne 
de &öa und de Batavia, feinſten Jamaien 
Rum und feinfte Französische, Hollän- 
dische, Italienische und Danziger Li- 
queure in großer Auswahl empfehlen 


Francke & Laloi, 
Breiteſtraße 350, 


piegel, 
pinde aller 


Haus- und Küchen⸗ 
Reisler. 


mahagont 


Magdeb. Wein-Sauerkohl, 
Tell. Dauer-Rübehen, 


Hamburger Rauehfleisch in Bruſtkern und 
Kluftſtücken, Bayonner Schinken, Braun- 
schweiger Cervelat- und Trüffel-Leber- 
Wurst, Ital. Salami und Neunaugen 


empfehlen 
Francke & Laloi, 
Breiteſtraße 350. 


Ein kleines Landgrundſtück mit neuen Gebäuden, 

Garten und Acker, nahe bei Stettin, was ſich der 
Gegend halber, ſehr gut zur Reſtauration und zum 
Caffeehaus eignet, auch ein Laden dabei, iſt ſofort 
zu verkaufen oder zu verpachten. Adreſſen werden 
unter A. B. 100 in der Cxped. d. Bl. erbeten. 


rassburg. 
Neue Messina Apfelsinen u. 
Citronen, jowie Malaga Citronen, 


b. Caviar, 


jus Rohleder. 


Cervelat- . — RER 
Malaga Citronen 


j 
Bay. Schincken, und in froſtfreter Waare offerirt in , % Kiſten und 


ausgezählt zu ermäßigten Preiſen, 


Messinaer Apfelsinen 


nalität via Hamburg 


it 
G. L. Borchers, 
Reifſchlägerſtraße 126. 


inſter Potsdamer“ und offertre billig 


| gel bedeckt. Dort fepte ich mich ins Haidekraut, legte die lange 
Flinte an meine Seite und beluſtigte mich damit, mit Steinwür⸗ 
fen die jungen Kaninchen wegzuſcheuchen, fo viel ihrer gekommen 
waren, um hoͤchſt unvorſichtiger Weiſe in der Nachbarſchaft dieſer 
Kriegomaſchine zu ſpielen, für die ich nimmermehr die Verant- 
wortung übernehmen konnte. Dank dieſer Vorſicht ſtieß während 
der Stunde, die meine Jagd dauerte, weder dem Wilde, noch 
mir ein Unfall zu. 

Um die Wahrheit zu geſtehen, war ich ſehr froh, auf dieſe 
Weiſe die Zeit vorübergehen zu laſſen, während der die Jäger 
des Schloſſes ins Feld zu rücken pflegten, und ich beſorgte nun 
nicht mehr für dieſen Tag mit einem Reſt eitlen Ruhms ihnen 
in den Wurf zu kommen. Es war ungefahr zwei Uhr Nach⸗ 
mittags, als ich mein Lager von Quendel und Münzkraut ver⸗ 
ließ, in der feſten Ueberzeugung, daß ich kein mißliebiges Ren⸗ 
contre zu beſtehen haben würde. Ich gab dem Müller ſeine 
Schießſcharte zurück, und er ſchien ein wenig erſtaunt zu fein, 
vielleicht weil er mich mit leeren Händen zurückkehren ſah, wahr⸗ 
ſcheinlicher aber, weil er mich noch am Leben gewahrte. Dann 
richtete ich mich dem Portal gegenüber nach Bequemlichleit ein, 
um eine allgemeine Anſicht der Ruine zu vollenden, ein prachti⸗ 
ges Aquarell, das des Miniſters Urtheil beſtechen ſollte. 


(Bortjegung folgt.) 


ohe 


Zur Einſegnung empflehlt: 
Schwarze Taffetas, Thybets und Orlins, 


Longshawls und gewirkte Tücher, 


Mantillen, Umhänge und wollene Shawt-Cüder, 


bedeutend unter den Kostenpreisen!! 
M. Nohenstein. Schulzenſtr 180. 


Mein großes Lager in 

Weisswaaren und Stickereien, 

. Gardinen- u. Möbelstoffen, 

Teppichen und Tischdecken und 
5 Reiseplaids für Herren, 


1 empfehle hiermit aufs Angelegentlichſte. 


zu und unter dem Kostenpreise, um mit dem zu ſehr überhäuffen Winterlager 
zu räumen. Die Preiſe werden jo auffallend billig geſtellt, daß jeder Kauflustige mein 
Geſchäftslocal nicht unbefriedigt verlaſſen wird, und gebe daher zur gefälligen Anſicht einen 
Fi N 
| Preis- Courant. | 
320 Herbſt-Ueberzieher von · — —— B * 2 Thaler 10 Sgr. an, 
200 Winter⸗Tweens von Flauſch oder Calmuck voennn rennen G des „ „ 
200 Double⸗Caſtorin von Moskitow⸗Stoffen vonn: Seen 
400 Tuchröcke eder Fracks vonn „„ 5 — 15 1 
600 Beinkleider in allen nur erdenklichen Stoffen von F 


TTT Een 22 
Lord Raglans, Enpubeni, lmadioas in großer Auswahl. 5 I 1 > Löwenthal 9 
Nur einzig und allein Roßmarkt Nr. 759. Grapengießerſtraße 165. I 


1 
Gut gearbeitete 
| ae CORSETTS N 

62 5 A. F. LÖBENBERG, 


Reifſchlägerſtraße No. 131. 


Adolph Behrens, 


Schneidermeiſter aus Berlin und Hoflieferant Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen. 


—.— Me = — 5 


ven conl., waſchled. Militair⸗ u. weißen Glacee⸗ 
Handſchuhen empfing neue Zuſendung und empfiehlt billigſt 


A. F. Löbenberg, 


Reifſchlägerſtraße No. 131. 


ER 


Mein anerkaunt reelles Lager von 


0 
Leinen⸗Waaren 
CCC ͤ Mare se en ae Mit 125 eee aſſor⸗ 

| ex ae tirt, und empfehle ich ganz beſonders die wegen ihrer 
[Schwarze Seidenſtoffe, 11 Saicharteit 19 ſchr beliebte 
als acht italieniſche Tallt-Lustri nos welche Herkuhufer Zwirnleimem von 
ſich durch ſchönen Glanz, tiefe Schwärze u Haltbar⸗ reinem Hand geſpinnſt, Cramsıia’sche 
keit beſonders auszeichnen, ſowie Liomer Hel- Creas-, Bielefelder und irische 
dler-Atlasse, satin de Chiges und f Leinen, | 
 Damasie, offerirt in größter Auswahl zu den in allen Breiten und Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


belannten billigen Fabrikpreiſen. L. Manasse, 
i L. Panasse, 3 
Langebrückſtraße. a 


2 ea 


— 


Franzöſiſche Corſetts 4 
halten in allen Größen auf Lager M. Joseph & Oo., 
. Kohlmarkt 1485. 


. Am Faſtnachts⸗Tage DIE . 


werde lch nes ganzen Tag friſche 5 | eee. RESET 5 KAUF IR Fr 12 - mn I 
Pfannkuchen, Butter-Wecken u. Schaumprätzel E Schott., Woll. u. 1 uchegeen-E ussdeckenzeuge,. 


und zu gleicher Zeit auch Seftullte Spandauer vorrätsig halten 


A. W. Friedemann, Conditor, Grapengießerſtr. 159, 


ds 


in ½, %, % und ½ breit, empfieblt zu billigen Preiſen 2 
„ Wasse, Rödenberg Nro. 325. 


We e 


Berliner Börse vom 2. Februar 1856. 

25 und N. . | "7, 5 115 „ 1 81½ baz Dim. 1 5 1 105 * 5 Frz. ee 5 15500 bz (QPschLLAED, Fr 991% 5 

N ı©2 \Pomm. 3 N oln. Pfdbrf. er | Berl.- Anhalt. 3½—64½ bz r. 4 bz 8 5 * 

Preunsische Fonds- und g Pos, 4 9302 b „ III. Em.| 92% B „ „ r 4 95 ba Ludw. Bexb. 4 155 ½— % bz P. W. (8. B.) 4% 56½ ba 

eld- Course. (Preuss. 4 95 ½ bz PIn. 500 Fl.-L. ] 4 | 85% 6 Berlin-Hamb.] 4 114 baz Magdb.-Halb.| 4 194 „ Ser. I 50/1 
E. West. Rh. 4 94 ½ B „ A. 300 fl. 5 92 5 „ „ r4% 0% Q Magdb.-Witt.“ 4, 48 bz 3 

Freiwill. Anl. 4½ 100 ½ bz Sächs. 4 94 ¼ bz „ B. 200 fl.“ — 20 8 „. II Em. 4 ½ 102 G Magd. W.-Pr. 4½ 973, B Rheinische 4 111½—12½ bz 
St.-Anl. 50/52 4%, 101 bz "| Schles 4 | 93%, B Kurh. 40 thlr./ — 38%, G Berlin- P.- M.] 4 100—99¾ bz Mainz -Ludh. 4 | — — „ Gt.) Pr.| 4 | 993, B 
3 1853 4 96% bz Pr. B.-Anth.] 4 |128—-29 bz Baden 35 fl. — 27 6 „ Pr. A. B. 4 93 bz Mecklenburg. 4 57-56% bz = Pr. Sie 
„ ».54/55/41,1101 ...bz Od.-D.-B.-.0. 4½ ] — — Hamb. Pr.-A. | 65%, G „ „ IL. C. 4½ 100 baz Münst.-Ham.] 4 93 B „ V. St. g. 3 ½ 84 @ 
St. - Pr.- Anl. 13% 112%, —13 bz Eriedrichd’orl — | — 5, „ L. D. JA 99 ½ bz Nst.-Weissen4½ — — Ruhr.- Crefld.3 % 85 bz 

St-Schuldsch.3 ½ 873%, bz Lonisd’or 110 bz Eisenbahn- Aetien. Berlin - Stett.| 4 173—71½ bz Niedschl. - M. 4 | 931, bz n r. I. 4½ 98% bz4g— — 
Seeh.- Präm. | — 148 B 5 „ Pr. 4 ½ 101¼½ B 5 Pr.] 4 93½ G Starg.-Posen. 3 ½ 95 ½ bz 
K. & N. Schld. 3% 861, G Ausländische Fonds. |Aachen-Düss.3%,| 87 / ba Brel. Erb. St. 4 14344 ba Pr. J. II. Ser. 4 93“ bz 7 Pr. 4 91¼ 6 
Brl.-St.-Oblg. 4 ½ 101 bz n „Pr. 489% bz 5 neue 4 134 bz „ III. „ 492% bz 1 „ 4½/ 99% bz 
„ „ n 3½ 86 G Brschw. B- A. 4 126 / B „ II. Em, 4 | 88%, bz Cöln.-Minden 314 165 bz % 3 „ 5 11024, bz Thüringer 4 110 ½ ba 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 97½ B Weimar „ 4 112 ½ bz uB Aach. - Mastr. 4 | 59½ bz „. Pr. 4½ 100% G Niedschl. Zb.| 4 | — — „ Prior. 4½ 99%, G 
Ostpr. Pfdbr. 344 9144 6 Varmat. „ 123.221 bz „ „ Fr. 4½ 91½ bz „ II. Em. 5 108 ½ ba Nb. (Fr. W.) 4 591,--60% bz „ II. Em. 99% B 
Pomm. „ 3½ 97 bz Vest. Metall.] 5 83½ 82% bz [Amstd.- Rott. 4 83 bz ug 3 n 4 91 bz 5 Prior. 5, — — | Wilh.-Bahn 4 197 ba 
Posensche , 4,101 ¼ ba „ ar Pr. A] 4 102 ½% bz ud |Belg. gar. Pr. 4 — „ III. B. 491 bz Obschl. Lit. A. ½ 16 bz ano Bauen 166 f bn 
Pos. n. Pfab.1314| 91 ½ B „ Nat. - Anl. 5 84½ / bz Berg. Märk. 4 | 86-851, bz „ IV. Em. 4 89½— % bz „ „ B. 3½ 183, bz „ Prior. 4 89¼ 6 

Schles. PIdbr. 3 ½ 91 ½ B R. Engl. Anl. 5 103 %¼ G 5 „Pr. 5 101¾ bz Düss.-Elberf.| 4 13034 bz „na PA, 4192. U 
„ 5. Anl 5 94½ B „ II. Em. 5 100% % ba „ „Fr. 4 90% 5% 101¼/ 5° „ẽ .3½ 81½ 6 


Westpr! | „ 3½ 88 b 


Die Börse war sehr günstig gestimmt und namentlich österr. Kredit-Aktien sowie franz-österr, Stamm- Aktien höher, bei lebhaftem Geschäft. 
Brake Nee ———rð 2 —— 2 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Drück von N. Graßmann. Beilage. 


— 


Beilage zur Stettiner Beitung Nro. 57. 


Ateller. 

Photographicen, Daguerreotypieen u. Panno⸗ 

typieen (neueſte vfindung, 383 täglich angefer- 
tigt Roßmarkt 761, im Elſaſſer'ſchen Haufe. 


‚Schwarze Allasse, Satin de Chine, 
Sali de Keine u. Taflleie, C. Hecker & Co 


halte ſtets in größter Auswahl und empfehle dieſelben zu den Portraitmaler u. Photographen aus Berlin 


billigsten Fabrikpreisen. Lichtbilder, 


ä Phot hi d typen: 

J. S. Löwenthal, „ weden ilch angefertigt Del 

Weng ebf 165. W.. Leuimer, ae 
W .. BAR Druckmakulatur, 

22 * Ai alte Zeitungen, Anzeiger ꝛc. kauft Carl Stocken. 

Mein hier als größtes anerkanntes r 

N Fournierlager 


Lager in schwarzen und couleurten . . ee 


Mantillen ä 
ö empfehle in großer Auswahl zu billigen Preiſen. Gummi⸗Schuhe merben Bang gu sepair 
1 J. S. Löwenthal. im Haufe des Hrn, Uhrmacher Binsch, 


—.— 


Für Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, Zint 
altes Eiſen, altes Tauwerk, 8 elle, altes De 
alle Sorten Felle, Lumpen und Knochen wird der 
höchſte Preis gezahlt nur Zachariasgang No. 198. 


=— 5000 Thaler werden auf ein Haus von 


Messinaer Apfelsinen | Torf-Verkaufr. 


Schönen trodenen Hadenwalder Torf zu 2 Rt, 


bei 18 Sgr. fret vor die Thüre, empfiehlt 27,000 Thlr. Feuerkaſſenwerth zur zweiten Stelle — 

Ludwig Meske. | J. Raddatz, Pladrin 107. nach 10,000 Thlr. — zum 1. Mar; gefusht, Selhſ⸗ 

r En Holst une 42 5 1 5 darleiher erfahren das Nähere in der Exped. d. Bi. 
* 5 

K zo Den Herren Landwirten die erge⸗ Alle Dratharbeiten jwerden zu möglichſt billigen 


Preiſen angefertigt von 
II. Mopfe, Nadlermſtr., gr Oderſtr. 64. 


. bene Anzeige, daß d f 
Engl. Austern 7 aus 101 Reste Sch! an dl. 
5 In Tr un chot's Keller. Bobenbolz bei An e, den 21. Januar 1856. 
= Meinen geehrten Kunden und 775 1 
ublikum Stettin s mache ich zur bevor⸗ 18 Pi fi L 
ſtehenden Faſtnacht die ergebene Anzeige, db: Ina I- ampen, 
daß bei mir welche ihrer Sparſamkeit wegen jo ſchnell vergriffen 
geräucherte Schweineköpfe, Hamburger wurden, empfingen wir eine bedeutende Sendung u. 
Rauchfteiſch, rohen u. gekochten Schinken, e ee 


== Gold, Silber, Uhren, Treſſen, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Blei, Betten, ale Klang ee We 
2c. kauft und zahlt die hoͤchſten Preiſe . Cohn, 
Roſengarten 300, = 10 


Mar Für Gold, Silber, Treffen, Münzen, Kupfer, 
Meſſing, Zinn, Zink, Blei, Eiſen, Lumpen, Knochen, 
Schweinehaare und Se ſowie für alle Sorten 
Felle, werden ſtets die höchſten RER gezahlt 


Sanden, dee feel eine und Dae gehe SE Co., eee eee 
Ochweinefleiſch, Jauerſche und Wiener — . Photographi 
Würſte feine, mittel u. ordinaire Schlack⸗ Messinaer 4 N len ' 8 Plas n auf darm werben an 
5 ; . oromat - gefertigt von E. Kottwitz, Portraitmaler, 
wurſt, ebenſo Leberwurſt, Eisbeine, Braun⸗ in ſchöner hochrother Frucht \pielsinen A gr. Den 
lt Große und Heine Ziegen-, Schmorfchen-, Reb-, 


ſchweiger Blutwurſt, friſche Bratwurſt und ausgezäh 
Sautſethen, Mafia‘ gehacktes Beefſteak, ©. A. Schmidt. 


ſo wie jeden Freitag und Dienftag frifche „ 
Zimmt⸗, Blut: und Leberwurſt 1069 fl. Oderſtraße 1069. 
zu haben iſt. Bg Den geehrten Schuhmacher-Meiſtern 


J. Möller, Stettin und der Umgegend empfehle ich 
Schlächtermeiſtet, eine Quantität braunes Schlicht-Kalbleder 


b N Verkauf. Auch Kalbleder-Ausſchnitt 

Fuhrſtraße, am Schloff. zum Sat ‚ 

ls: 0 BD 

Grosse Elb-Neunaugen a und Vorſchuhe, ſchwarzen Kalb 

x ; 1069. Meine Wohnung ift 2 Tr. 
delicaten Magd. Sauerkohl hoch nach hinten 1969 kl. 


Hirſch⸗ und Haſenfelle kauft zu den höchſten preiſen 
J. Isenthal, breite Straße 267 


C. Lin derer, 


Jahnarzt aus Berlin, 
hierſelbſt wohnhaft 


gr. Wollweberstr. 590 a part., 


in Oxhoft und ausgewogen, billigft bei Oderſtraſte ü ö 
. f ee iſt tägli onſultiren für 
Carli stocken. A. Müller. ene nana Te, Enftug des 
3 rn Zühne dureh schmerzloses Ausfüllen 
nil 1 Sal peter ‚nr 8 7 2 iin ein Ki 
‚ 2 sex N Zühn sach m ethode. 
l 72 4 Vermiſchte Anzeigen. Unbemittelte erhalten unentgeltliche Behandlung, 


Hecht Peruan. Cuano, Wohnungs-Veränderung. 
directe Abladung von Anthy.|,. J ie Aenne ben Kunden hiermis an 
Gibbs & Sons in London, den earn n enten dn Partner 
Patent-Portland- Cement, 
S Robins & Co. in bear ee de faden in br En f. af 

ondon, und — 5 Für altes Huter, Meifing, Binn, Blei, 


Zi 7 ß 7) ; 2 2 
irische Rappkuchen . d cm un an ar 
offeriren billigſt a Nur S re e 2 1 


uistor A BE Ziegenfele u. dal. m., zahlt wie bekannt den 
5 Johs. l N ni (0. allerhöchſten Preis 
Bestes süsses Pflaumenmuss = a 


in Fäſſern und wean billigſt bei 


. Gutmann Gummiſchube reparirt und ladirt 
angebrückſtr. 75. a . ut Mönchenbrückſtr. 206, 


Ein Thaler Belohnung 
dem ehrlichen Finder einer in der Nacht vom Frei- 
tag - Fr — in dem Lolal des Hrn. 1 
verlorenen goldenen Broche mit 3 Steinen. Abzu⸗ 
geben Roſengarten 274 und 75 im Laden. . 


Wohnungs- Gesuch, . 

Zwei bis drei Zimmer, möblirt oder uumöblirt, 
werden zum 1. März von einem joliden u. prompten 
Miether am Koblmarkt, Roßmarkt, Reifſchläger⸗, 
Grapengießer- oder Breiteſtr., 1 Treppe od. parterre, 
mit 2 ſeparerten Eingängen, geſucht. Gefällige Ad⸗ 
dreſſen mit Angabe des Miethspreiſes ub ©. I.. 
in der Expedition d. Bl. 


gararbeiten werden ſehr ſanber gearbeitet, 
proben liegen zur Anſicht oberhalb der Schuhſtraße 
No. 623 und Langebrückſtraße No. 82, 2 Treppen. 


100 Schachtruthen geſp. Fundamentſteine werden 
zu kaufen geſucht durch Franz Bernsee 
jun., Breiteſtraße 370. 


Sdabü⸗ Una U. 


Sonntag, den W q 
Der Mägdemarkt zu Richmond. 


Oper in 4 Akten von Flotow. 


| 


Montag, den 4, Februar: 


Leonore. 
Schauſpiel in 3 Abtheilungen von Carl von Holtei. 
Muſik von Eberwein. 

1. Abtheilung: Die Verlobung. 2. Abtheilung: Der 

l Verrath. 51 Abtheilung; Die Vermählung. 


— — 


Vallee-Royal, 
große Domſtr. 671. 


Heute, Sonntag, den 3. Februar: 


Sonntag, den 3. Februar 1856 
im großen Saale des 
chützenhauſes: 
Grosses Concert, 
ausgeführt unter Leitung des. Herrn 
Kapellmeiſters L. W'olII. 
Anfang 7 Uhr. Enttee an der Kaffe 5 Sgr. 
Billets, 3 Stück für 9 Sgr., find 
in der Reſtauration zu haben. 
Nicola Tincauzer. 


Grünhof Brauerei. 
Heute, Sonntag den 3. Februar 1856; 
‚GROSSES Concert 


unter Leitung des Directors Herrn 
r. Olin. | 
Anfang 3½ Ubr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
— — ͤ —— — een deines en liangnnenn, 


— . U— nern 


FLH. 
Heute, Sonntag den 3. Februar 1856: 
Großes Coneert, 


vom Dufit- Chor des 9. Infant.⸗Regmt. Colberg) 
Anfang 37, Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


TEN 
3.80 tag den 3. Februar 2 


B REES En = lc * 2 * 44 g 
im „Preußischen Hof.“ 
Billets find. beim Gastwirt Herrn Zimmer: 

ann bis zum Ball-Abend in Empfang zu 

0 l 

sken-Garderobe iſt im Locale 


Der Vorstand. 
Eine gute Ma 
aufgeſtellt. 


Local⸗Eröffnung. 


ich beute Sonntag, den 3. d. Mits., zum 1. 
dem früher Herz'ſchen Lokal Tanzmuſik 
d Bekannte 


Da 
Male in dem frü 
abe, ſo bitte ich alle Freun die un 
tundlichſt um ent zahlreichen Beſuch. 


Charlottentha 5 
Wittwe Fedrow. 


——— nn ne 


Cafltehaus zur weissen Taube. 
Alle Sonntage und Montage Tanzvergnügen 
und den 5. Februar Faſtnachts⸗Ball, wozu erge⸗ 
benſt einladet und um recht 1. 185 Gäſte bittet 
I. Faber. 


Montag den 4. Februar |, u fe eee e Se 
icht Nürnberg 
acht Nürnberger Bier e ge e ame 

vom Faß. rveb. d. Bl. abzugeben. 
Es wird aus den „Original⸗Fäſſern“ Ein militairfreier. unverbeiratheter Gärtner ucht 


unter beſcheidenen Anſprüchen bis zum 1 ſten 
eine Stelle. Zu erfahren beim Kunſtgärtner H 
Bayer in Grabow bei Stettin. 


Ein junger Kellner ſucht bis zum 15. Februar 
oder auch früher eine Stelle. Zu erfragen Grabow 
im Wintergarten beim Kellner. 


1 kräftige Land-Amme ſucht eine Stelle, Näheres 
im Stettiner Vermiethungs⸗Bureau von 0 


Bernsee & Co., Pelzerſtr. 803, 


— — 


ndet ein ſolider 
ſch von außerhalb ſog b e als 


tärz 


ausgeſchänkt, jo wie ich ſie aus Nürnberg erhalten habe. 
errn 


Zu gleicher Zeit empfehle ich auch eine Auswahl 
warmer und kalter Speiſen zu jeder 


Tageszeit. 
Herrmann Weise, 
Breiteſtraße 367. 


Bu wermiethen. 


Grapengiesserstrasse 165 
iſt eine Stube nebſt Kammer und Küche, auf dem 

ofe, zum 1 Marz oder auch ſofort zu vermiethen. 
Näheres im Laden. 


2 Sch 


—— — 


8 ARE rr r 
Jol .. Domstrasse No. 6272 bet 

oll zum 1. April d. J. anderweitig vermiethet wer- ilien⸗ i 

den. In derfelhen defindet ſich bereits ein ſchöner Familien Nachrichten. 

großer Laden von 4 Zenſtern Fronte. Cin zweiter Geboren: Ein Sohn dem Herrn von Blücher 
raden von 2 Fenſtern Fronte kann neu angelegt zu Wolkow. — Eine Tochter dem Herrn Heinrich ch 
werden. Geſchäftsleute, welche auf dieſe günſtig ge- zu Berlin. 


legenen Lokalitäten reflektiren, belieben ſich im ge⸗ 
nannten Hauſe 2 Treppen hoch zu melden, 


Eine Stube und Küche, 


Verlobt: Lieut. im 2. Garde-Regmt. v. Putt- 
ne erg 8 8 Dean 5 Ma⸗ 
; RE de Dabed, Ueckermünde. Dr. phil. Oswald Hermes 
iſt an eine einzelne Dame nei 3 u Marz Ease e en 0 f 
zu vermiethen. Nähetes kl. Papenſtr. 311. nd Lol ce Prem. leut a. D. 


2 5 Minna Loitz, Sehrau. Paſtor Clau us, 
Zwei Stuben mit Möbeln ſind ſogleich billig Paldamus, geb. Berndt, Uchtdorf. Prem. Lieut. im 
Ne Reifſchäger⸗ und Beutlerſtr.-Ecke Nr. 53, 
Treppen 


5. Art.-Regt. v. Tempsky, Louiſe Tallacker, Berlin. 
N Geſtorben: Major a. D. von Pentz zu Schloß 
— —ũ—ꝓ—ũ— —— . —— — | | in 
Kohlmarkt Nr. 435 iſt die 2 Treppen 
hoch befindliche Wohnung, beſtehend aus 


Brandis. Baumwollen⸗Fabrikant Schönborn zu 
Berlin. Kaufm. Pätzel DENE a. W. 

Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube und 

Küche ꝛc. zum üſten April zu vermiethen. 


v. d 


—— —äSꝓ 


Lehr⸗Verträge 


ſind 7 haben in 


Näheres daſelbſt im Laden. Grassmann’s Verlagsbuchhandlun 
er — a EHRE ER Schulzenſtraße 341, 1 Tr. ch. 95 
Eine Stube, Kammer und Küche iſt Oberwiek -———— De — 
eee —.— Connoiſſemente 
a ＋2—— — 4 
Ein freundlich möblirtes Zimmer it Schulzen⸗ 1 ö mente, 
Be 339, a. d. H. links, 2 Tr. h., zu vermiethen. 1 
ö Kerken In 1 eiſungen, 
Grapengießerſtr. 426 iſt die dritte Etage, beit. in 
2 Cee nen Bee n Quittungen 
zu verm. Näheres 1 Tr. ſind zu haben in 5 1 0 
Ein freundliches möblirtes Zimmer nebſt Kabinet R. Gr assmann a 
ſogleich zu vermiethen Breiteſtr. u. Paradeplatzecke 378. Verlagsbuchhandlung, 
. ee zugmneaniegiin ne Schulzenſtraße 341, 1 Treppe hoch. 
cal 147 iſt die 2, Etage, beſtehend aus 6 N 
Stuben nebſt allem Zubehör jum 1. April zu verm. g 
Kl. Wollweberſtr. Nr. 728 iſt eine kleine Hinter⸗ 10 N 9 
ſtube mit auch ohne Möbel ſogleich oder zum iſten Angkkemmene Fremde 


März zu vermiethen. 

Aſchgeberſtraße No. 707, am Kohlmarkt, iſt eine 
möblirte Stube nebſt Rabinet, parterre nach vorne 
beraus, ſofort zu vermiethen. 

Die Keller⸗Räume des Hauſes 
große Oderſtraße Nr. 11 

find vom 1. April er, ab anderweitig zu vermiethen. 

Kl., Oderſir. 1049, 2 Tr. hoch, ift eine Schlafſtelle. 
4 Schlafſtelle iſt zu vermiethen Roßmarkt 718 b, 

auf dem Hofe 1 Tr. hoch links. 4 

Ein Quartier von 6 Stuben nebſt Zubehör it 
1 Treppe hoch am Parade, laß Nr. 548 zum 1. Abt 
1856 de cen Haber n e Se 


—— ——ͤ— TE ren 


950 Breiteſtraße 358 iſt einel möbl. Stube, parterre 
ſofort zu vermietben. aan A 


—.— 


Zweites Polizei⸗Revier. 

„Hotel du Norv“: Kaufl. Michaels a. Greifen 

Later Federlein a. Leipzig, Schönau a. Oberweiß bach, 

ickler a. Uerdingen, Kanzow a. Prenzlau, Treitel a. 
Stargard, Allen a. Königsberg, Hirſchberg a Pyritz, 
Alexander, Baruth u. Schönau a. Berlin, Nitter- 
gutsbeſ. Michaelis a. Salmo, Rechtsanw. Miſch a. 
Greifenberg, Ober-Präſident von Puttkammer aus 
Poſen, Fabrikant Laurent g. Brüſſel. 

„Hotel Drei Kronen“: Kaufleute Müller aus 
Cöln, Kosnid a Chemnitz, Mandowski a. Breslau, 
Sallenttzin u. Aronheim a. Berlin, Möſch a. Bai- 
reuth, Vogt a. Loitz, Königl. Landrath Schwers a. 
Leer, Oekonom Petſch a. Inſel Oeſen, 

„Stadt Wien“: Tabaäckſpinner Eiſermann aus 


werin. 
Drittes Polizei⸗Revier⸗ 
8 e de Petersburg“: Regiſtrator Heiland a. 
er 


n. 

„Preußiſcher Hof“: Maurer Pethri a. Hameln, 

leiſcher Zſchack a. Gera, Schuhmacher Ganza aue 

Sa 177 g. ended beit Ro ‚aus 

Bogersdorff, Bethke a. Königsberg, Prochnow aus 
Alt⸗Damm. 

Viertes Polizei⸗Revier. 
„Hotel de Pruſſe“: Kaufl. Hartmann u., Pelge 
a. Berlin, übner a. Magdeburg, Rittergutsbeſttzer 


— 


wu 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


3 Lebrlinge für's Material⸗Geſchäft können ſo⸗ 
fort placirt werden durch Franz Bern- 


see jun., Breitefr., 370. 
n Zierold a. Sinslow 


Ein gebildeter, mit dem Expeditions⸗ und „Hotel Fürſt Blücher:“ Buchhalter Reich aus 
Nechnungsweſen wohl vertrauter Mann, der Potsdam, Mannheim a. Schievelbein, Gutsbeſitzer 
eine schöne Hand ſchreibt, und gut empfohlen Michgelis g. Wilhelminenſ erg. It 
iſt, wird geſucht, und kann gleich oder zum 1. April „Deutſches Haus“: Kaufl. Kahmke a. Uecker⸗ 
eintreten. Schriftliche Bewerbungen mit genauer münde, Seegern a. Berlin, Roſenbaum a. Schwedt. 
Angabe der bisherigen Leiſtungen, und der perſön⸗ — —— — 
lichen Verhältniſſe, ſo wie der Empfehlungen, können 
in dem Büreau des General-Anzeigers unter dem 
Zeichen O. F. No. S. abgegeben werden. 


—— — — 


Redakteur und Herausgeber H. Schönert. 
Schnellpreſſendruck von R. Graßmann. 


